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Deutschland.
Stuttgart, 19. Juli . (Beamten- und Staatsarbeiterver¬

sammlung.) Aus Dienstag abend hat der Gesamtverband
deutscher Beamten- und StaatsangesteMen-Gewerkschasten
eine allgemeine Beamten- und Staatsavbeiterversammlung in
den Konzertsaal der Liederhalle einbernfen, um zu der gegen¬
wärtigen Teuerungsentwicklung Stellung zu nehmen und die
Forderungen der Beamten- und Staatsarbeiterschaft zum
Ausgleich der Gehälter und Löhne an die fortschreitende
Teuerung bekanntzngeben. Veranlaßt wurde die Bersamm-
lung vor allem dadurch, daß das Reichsfinanzministerinm zu¬
nächst aus außenpolitischen Gründen die Verhandlungen ver¬
schoben wissen wollte. Wie die Ausführungen der Redner

Grundkataster und 1700 Prozent Leim Waldkataster verlangt,
mn Antrag Schees (DDP .), der für Steuerpflichtige, deren
Grundsteuerkapital 700 Mark übersteigt, bei landwirtschaft¬
uchen Grundstücken erneu Zuschlag von 1500 Prozent und beim
Wald einen Zuschlag von 1700 Prozent verlangt , ferner ein
Antrag Ströbel (BB .), der allgemein als Zuschlag 800 Pro¬
zent vorsteht und ein Antrag Lins und Genossen (Zentr ) der
900 Prozent verlangt . Bon sozialistischer Seite wurde ans die
außerordentliche Steigerung der Preise für landwirtschaftliche
Produkte hrngewiesen, vom Bauernbund gegenüber der Be¬
gründung der Regierungsvorlage , daß der Prozentsatz des
zum Umlagepreis abgegebenen Getreides tatsächlich 40 Pro¬
zent beträgt . Es müsse auch noch die Getreidemenge berück¬
sichtigt werden, die als Saatgut und für den Haushalt benötigtzeigten, ist ledoch rnzvmchen eine Verständigung dahin erzielt werde. Zum Antrag Schees wurde hervorgehoben, daß dieworden, umgehend Verhandlungen über Erhöhung der Tene- größeren Betriebe mit über 700 Prozent Steuerkapital , die
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Behandlung der größeren und kleineren Betriebe entgegen,
namentlich unter dem Gesichtspunkt der einfachen Durchfüh¬
rung des Gesetzes. Außerdem wurden auch politische BÄen-
ken gemacht, denn eine unterschiedliche Behandlung würde zu
einer Beunruhigung unter den Landwirten führen. Bei der
Abstimmung wurde der Antrag Winker (Soz .) mit 12 gegen
5 Stimmen der S .P . und U.S .P . abgelehnt, der Antrag
Schees mit 9 Stimmen des Zentrums , der B .P . und des B.B.
gegen 8 Stimmen der Linken. Abgelehnt wurde auch der An¬
trag Ströbel (B .B .) mit 12 gegen 4 (B .B . und ein B .P .) bei
einer Enthaltung . Der Antrag Lins (Zentr .) wurde mit 9
gegen 8 Stimmen der D.MP ., S .P . und U.S .P . angenom¬
men. Mittwoch nachmittag Fortsetzung.

Bayer « nach Annahme der Schutzgesetze
München, 19. Juli . Nachdem in Berlin die Entscheidung

für die Annahme der Schntzgesetze gefallen ist, werden sich in
Bayern Regierung und Koalition schlüssig werden müssen, ob
sie sich hinter die Reichsregierung stellen, oder ob eine Befra¬
gung des bayerischen Volkes, das heißt, eine Landtagsauflösnng
vorgenommen werden soll. Es gibt keinen anderen Ausweg
als dieses: Entweder zur Reichsregierung stehen, oder Volks¬
befragung. Zu dem für heute vormittag angesetzten Minister-
rat wird der bayerische Gesandte in Berlin Dr . v. Preger er¬
wartet , damit er dem Ministerrat aus persönlicher Kenntnis
der ganzen Verhandlungen und der Stimmung in Berlin Be¬
richt erstatte. Schon etwas über die eventuellen Beschlüsse der
Regierung und der Regierungskoalition vorauszusagen, wäre
politische Vermessenheit. Wenn man die politischen Morgen¬
blätter liest, so steht man , daß die „Münchener Neuesten Nach¬
richten" von der bayerischen Regierung Erfüllung der Reichs¬treue verlangen. Sie raten der bayerischen Regierung, „mit
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sckretar Pbil Groß (Deutsche Postgewerkschaft) Er führte lelstungsmhigkeit hoben, und daß deshalb ein höherer Zuschlagil. a. aus, daß die Regelung , der Gehalter und Lohne durch!gerechtfertigt erscheine. Die Regierung trat der verschiedenen
die sprunghafte Teuerung langst überholt ,ei. In scharrer ^
Weise geißelte der Redner die vom Reichsfinanzministerium
an die Spitzenorganisationen erteilte Antwort , als ob durch
die Jumbewilligung die gegenwärtige Teuerung ausgeglichen
sei. Diese wirklichkeitsfremdeStellungnahme der Regierung
zeigt, Laß sie durchaus falsch unterrichtet ist, oder die wirkliche
Not und das Elend der Staatsarbeiter und Beamten nicht
scheu will. Es ist bedauerlich. Laß erst die gewerkschaftlichen
Organisationen einen Druck auf die Regierung ausüben muß¬
ten, bis sie sich zu Verhandlungen bereit erklärte. Der Redner
zeigte dann die gewaltige Teuerung an statistischen Nachwei-
sungen. Obersekretär Günter vom Eisenbahnbeamtenverein
des mittleren Dienstes (D. Verkehrsbeamten-Gewerkschaft) be¬
tonte, Wie allmählich beim Beamten am guten Willen der
Republik gezweifelt werde, obwohl gerade die württ . Verkehrs¬
beamten treu hinter der Regierung stehen. Es sei notwendig,
eine Stabilisierung der Mark herbeizuführen und den Beamten
und Arbeitern zu helfen. Zum Schluß wandte stch der Red¬
ner gegen das Reichsverkehrsministerium, das unter Bruch
des Stäatsvertrags die Befugnisse der bisherigen Eisenbahn-
Generäldirektion immer mehr einschränke. Berbandssekretär
Rödlach vom Württ . Eisenbahnerverband behandelte die or¬
ganisatorischen und gewerkschaftlichen Voraussetzungen bei
der Führung von Teuerungsverhandlungen und forderte ein
einmütiges Zusammenhalten, Len gewerkschaftlichen Zusam¬
menschluß der Beamten und Staatsarbeiter und beleuchtete die
,Tätigkeit des Gesamtverbanbs deutscher Beamten- und Staats-
angestellten-Gewerkschaften. Nach lebhafter Aussprache wurde
folgende Entschließung einstimmig angenommen: Die Ver¬
sammlung fordert von der Reichsregierung die unverzügliche
Ausnahme von Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen
um Erhöhung der Einkommensbezüge. Sie fordert eine voll¬
ständige Ängleichung der Einkommen an die zahlenmäßig er¬
faßte Teuerung und eine sofortige Auszahlung der erhöhten
Bezüge. Die Gehalts - und Lohnempfänger in Reich, Staat
und Gemeinde sind bei der immer weiter steigenden Teuerung
nicht mehr in der Lage, mit den jetzigen Bezügen den Lebens¬
unterhalt für sich und ihre Familien zu bestreiten und ihrer
Dienstpflicht restlos gerecht zu werden. Die Versammelten
haben Verständnis für die außerpolitischen Ereignisse, die
durch sie bedingten finanziellen Schwierigkeiten. Sie mutz¬
ten es jedoch ablehnen. Laß ihr Stand der sein soll, dem eme
Anpassung der Einkommen an die Teuerungsverhältnisse ver¬
weigert wird. Die württ . Landesregierung wird gebeten, daß
sie ihren ganzen Einfluß bei der Reichsregierung geltend
macht, um die große Notlage der Beamten und Arbeiter zu
beseitigen. Die Forderungen und Stellungnahme des Gesamt-
bcrbands deutscher Beamten - und Staatsangestellten -Gewerk-
schaften werden gebilligt und unterstützt und von der Reichs-
regiernng nach allen öffentlichen Körperschaften volles Ver¬
ständnis für die Berechtigung dieses Vorgehens erwartet.

Stuttgart. 18. Juli . Durch den neuen Staatshaushalts¬
plan für 1921 soll die Rente der früheren Königin Charlotte,
die seither vertragsmäßig 100 000 Mark im Jahr betragen hat,
künftighin wegen der inzwischen eingetretenen starken Geldent¬
wertung auf 300 000 Mark erhöht werden. Hierzu soll noch ein
Teuerungszuschußin Höhe der den Beamtenwitwen jeweils zu-
stehcnden Teuerungszulagen , im vorliegenden Fall in Höhe
von 60 000 Mark kommen.

Stuttgart, 19. Juli . In einer Bezirksversammlung der
Wurst. Zentrumspartei wurde nach einem Vortrag,des Reichs-
tagsabg. Feilmahr über die Getreidenmlage einstimmig fol-
Wde Entschließung angenommen : „Angesichts des schlechten
Standes der Winterfrüchte im Bezirk Neresheim, die vielfach
MMeinmal den eigenen Bedarf decken werden, manchmal kaum
me Saatfruchtmengeabgeben, wird die Regierung ersucht, den
vtand des Getreides ans dem Felde nachprüfen zu lassen und
vach dem Ergebnis der Felderbesichtignng, wo es nötig ist,
oas Ablieferungssoll zu ermäßigen und gegebenenfalls ganzMerlassen.

gen mit Schrot auf verdächtige Personen geschossen hat,
gebeten, dem Berliner Polizeipräsidium , Abteilung 1a.

Berlin, 18. Juli . Die Mitglieder der gemischten Kommis¬
sion urr Oberschlesien wurden gestern von .Reichspräsident Ebert
empfangen. An den Empfang schloß sich ein Frühstück, an dem
Mch der Reichskanzler, der schweizerische Geschäftsträger in
Zervn. Vfiekantter Malier ,8er vreuüische Ministerpräsident

und Staatssekretär
-— Persönlichkeiten teilnahmen.

Aadei wurden zwischen Reichspräsident Ebert und ,dem Präsi-
oenten der gemischten Kommission Calonder herzliche Trink-
wruche gewechselt.

Die Katasterzuschläge im Sienerausschntz.
Stuttgart . 18. Juli . Der Steuerausschuß setzte am Diens-

M nachmittag die Beratung des Lcmdessteuer-Ausfiihrungs-
sesetzeA pei Artikel 2 des Entwurfs fort , der von der Grund-
M Gewerbesteuer handelt. Die Nsgierungsv orlaae sieht einen
Mdlg zum Grundkataster von 1100 Prozent für das Jahr
"22  vor. Hierzu lag eine Reihe von Abändernngsantragen
vor. Eg ein Antrag Winker (Soz .), der 1500 Prozent beim

thenau auf bolschewistische Jntrignen zurückführe. Die Blät¬
ter veröffentlichen jetzt ausführlich Darlegungen Ludendorffs,
in denen er die Ueberzeugung zu begründen sucht. Er führt
an daß Lei dem russischen Obersten Freiberg bolschewistische
Geheimblätter und u. a. auch ein Bericht vorgefunden worden
iei, nach dem die Sowjetregierung ihre Berliner Vertreter an¬
gewiesen hätte, unter der Maske Deutschnationaler in die
extremen deutschen Organisationen sich einzuschmuggeln, um
dre fanatischen Mitglieder derartiger Organisationen zum
Morde gegen Mitglieder der Reichsregierung zu verleiten.
Diese Morde sollen die deutschen Linksparteien gegen die
Rechtsparteien ausstacheln, um dadurch zu veranlassen, den
Zwiespalt in Deutschland zu vertiefen und die Schrecknisse
eines Bürgerkrieges heraufzubeschwören, was als Endergebnis
mit einem Siege des Bolschewismus enden werde.

Die sozialistische Arbeitsgemeinschaft.
Berlin , 19. Juli . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschasts-

bund, die Allgemeine freie Deutsche Gewerkschaft, die SPD.
und die USPD . veröffentlichen einen Aufruf an ihre Mit¬
glieder, in dem sie eine Darstellung der Vorgänge geben, die
zur Bildung der Arbeitsgemeinschaft der sozialistischen >Frak-

. " ' ' ' ' Ans-

den als seine Annahme bringe , und daß die bundesstaatliche
Selbständigkeit Achtung finde." Wenn Worte Sinn haben, so
können diese lSätze der „Münchener Neuesten Nachrichten" nur
dahin gedeutet werden, daß sich die Laherische Regierung hinter
die Reichsregierung stellen müsse, aber dafür sorgen solle, daß
die Ausnahmegesetze baldigst fallen. Die rechtsstehende„Mün¬
chen Augsburger Abendzeitung" kommt zu folgendem Schluß:
,Von der bayerischen Regierung erwarten wir, daß sie sich von
ihrem klar erkannten Rechtsstandpunkt nicht «Wringen läßt,
sondern fest bleibt und ihre Rechte wahrt zum Wohle des Rei¬ches." Die „Nürnberger Bolkszeitung", die den linken Flügel
der Bayerischen Valkspartei vertritt , meint : „Daß die Bayeri¬
sche Bolkspartei und mit ihr die Majorität des Landtages diese
Gesetzgebung anerkennt, ist ausgeschlossen, das wäre ihr Tod.
Wir hoffen, daß stch doch noch ein Weg finden läßt , um aus
dem Wirrsal herausznkommen."

Zur Ermittelung der Rathenau -Mörder.
Berlin , 18. IM . Der Mieter der Saaleck-Bura , in wel¬

cher sich die Mörder des Ministers Rathenau erschossen haben,
ist wegen des Verdachts der Begünstigung festgenommen wor¬
den. Er wird nach Berlin übergeführt . Die Ermittelungen
der Berliner politischen Polizei erstrecken sich jetzt weiterhin
daraus , festzustellen, ob noch weitere Personen der Begünsti¬
gung schuldig sind. Es wird festzustellen sein, welche Helfers¬
helfer die Flucht von Fischer und Kern in den Tagen vom 9.
bis 17. Juli unterstützt haben. In dieser Hinsicht ist folgendes
bemerkenswert: Die Leiche von Kern weist an beiden Ober¬
schenkeln halbvevheilte. etwa 8 Tage alte Schußwunden von
Schrotschüssen auf. Derjenige, der in den letzten 8 bis 10 Ta-

wird
Mit¬

teilung zu machen.
Berlin , 18. Juli . Das .Berliner Tageblatt " meldet, wenn

die Entdeckung des Schlupfwinkels der Mörder Rathenans nur
einige Stunden später erfolgt wäre, so würden sie wieder ent¬
schlüpft sein, denn sie hatten bereits durch Telefon Fühlung mit
München genommen und von dort waren schon mehrere Hel¬
fer mit Geld und falschen Pässen unterwegs . Diese sollten
auch andere Kleidung bringen und sodann beide, aber getrennt,
über die tschechoslowakischeGrenze bringen . Nach dem „Lokal-
anzeiger" ist Dr . Stein ein Mann , der sich besonders durch
seine Verdienste um die Pflege des deutschen Burgenwesens
einen hervorragenden Namen gemacht hat . Er ist Ai ) '
der Deutsch-Nationalen und bestreitet entschieden, von dem.
enthalt der beiden etwas gewußt zu haben, mit denen er nie
etwas zu tun gehabt habe. Er wurde heute früh mit seiner
Frau zur Staatsanwaltschaft nach Naumburg berufen, wo er
heute mittag noch wellte.

Lndeadorff verteidigt sich.

HM. General Ludendorff hat im „Daily Ex-Irrfrage mitgeteilt. daß er den Mord an Ra-

Inhänger
r.Auf-

Berlin , 19.
preß" cmf eine

tionen geführt hätten und ihre Haftung zur Frage der Ans
löiung des Reichstages rechtfertigen. Die Auflösung hatte zr.
einer Verschärfung der außenpolitischen Fragen geführr und
keiner Klärung der dringenden Lösung der Neparationsfrage.
Sie hätte die wirtschaftliche Notlage infolge der politischen Un¬
sicherheit verschärft usw. und auch die Arbeiterschaft besonders
geschädigt. Deshalb hätten sie dies Mittel nicht angewandt.
Der Ausruf schließt: Aber der Kampf ist nicht abgeschlossen, er
dauert fort . Das Werk der Einigung ist begonnen, es muß
vollendet werden.

Die deutsche Forderung auf Herabsetzung der Ausgleichs¬
zahlungen.

Berlin , 18. Juli . In der zweiten deutschen Stnndungs-
note, die, wie berichtet, Ende voriger Woche in London, Paris,
Rom und Brüssel, sowie den Botschaftern der Vereinigten
Staaten von Amerika und Japan übergeben wurden, wird aus
den an die Reparationskommission gerichteten Moratorinms-
antrag Bezug genommen und für die Zeit bis zum Ende des
Jahres 1924 beantragt , daß die monatlichen Clearing -Raten,
die zur Zeit zwei Millionen Pfund Sterling betragen, auf eine
halbe Million Pfund Sterling herabgesetzt werden und daß die
Barzahlungen aus Abschnitt 4 des Teils 10, insbesondere auf
tz 297 des Vertrags von Versailles in dieser Weise zu leisten
sind.

Sozialdemokratischer Protest gegen die Sowjetjustiz.
Me Reichstagsfraktion der Sozialdemokraten und Unab¬

hängigen hat gestern, wie im „Vorwärts " zu lesen ist. an die
russische Sowjetregierung ein Telegramm gesandt, in dem sie
aas menschlichen. Politischen und sozialen Gründen gegen alle
Todesurteile Protest erheben und Schutz für das Leben der
angeklagten Sozialrevolutionäre verlangen.

Die „Sicherheiten" des Garantiekountees.
Berlin , 19. Juli . Der Reichskanzler hat einen Brief vom

Präsidenten des Garantieausschusses erhalten, der wieder ein¬
mal Schlimmes für Deutschland befürchten läßt . In diesem
Briefe werden, wie gestern in parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet und wie heute im .Lokalanzeiger" angedeutet wird, für
die Gewährung des Moratoriums „Sicherheiten" gefordert,
unter anderem Ueberlassung von Pfändern in Gestalt von Jn-
dustrieaktien und Einführung einer sehr scharfen Finanzkon¬
trolle. Man vermutet , daß die Franzosen bei den Industrie-
Pfändern in erster Reihe an Montanaktien , und zwar an die
der Ruhr - und der rheinisch-westfälischen Industrie überhaupt
denken. Wir möchten annehmen, daß Liese Dinge vornehmlich
heute im auswärtigen Ausschuß behandelt werden sollen, der
um 1 Uhr mittags zusammentritt . Das Kabinett hat sich mit
den Forderungen des Garantieausschusses am Sonntag und
Montag beschäftigt.

AUSlaNd-
Paris , 13. IM . Der französische Ministerrat stellte sich

auf den Standpunkt , daß die Heranziehung deutscher Arbeiter¬
und Materiallieferungen für andere als Wiederaufbauzwecke
nach dem Friedensvertrag verlangt werden könne. Das Akti¬onskomitee für die befreiten französischen Gebiete verwirft die
Kcmalöaupläne Le Trocquers und fordert deutsche Arbeiter und
deutsches Material für den eigentlichen Wiederaufbau.
Poincares Ausweiche« vor einer Begegnung mit Lloyd George.

Paris , 18. Juli . Nach einer Meldung der Agence Havas
hat Poincare gestern abend die britische Regierung davon ver¬
ständigt, daß er nicht in der Lage sei, das Datum anzugeben,
wann er mit Lloyd George in London Zusammentreffenkönne,
bevor er Kenntnis von dem Bericht des Garantieausschusses
genommen habe, der eventuell eine ernstliche Grundlage für die
geplante Besprechung über die Reparationen abgeben könne.
Die dem britischen Geschäftsträger in Paris übermittelte Note
schließt daher, so heißt es in der Havas -Meldung werter, kei¬
nesfalls die Möglichkeit eines Zusammentreffens der Herden
Staatsmänner aus , das übrigens in Paris wre auch rn London
wünschenswert erscheine. Der französische Ministerpräsident
behalte sich nur vor, den Augenblick auszuwählen . den er für
den günstigen halte. (Poincare spielt also die erste Flöte, nach
der Lloyd George tanzen muß. Schristl.)

Englisches Zurückweichen in der Reparation -kommission.
London, 18. Juli . Der Pariser Korrespondent des „Daily

Telegraph" schreibt, Sir John Bradbury habe ihn ermächtigt,
zu erklären, es sei nicht richtig, daß er der Reparationskomims-
fron Vorschläge bezüglich der Behandlung des deutschen Er-



suchens für eine Ausdehnung des Moratoriums gemacht habe.
Ebensowenig sei richtig, daß er annehme , es werde der Fall ein-
treten , daß die Frage durch Mehrheitsbeschluß erledigt werde.
Der britische Delegierte sei der Auffassung , daß der Bericht des
Garantiekomitees sorgfältig abgewogen werden muffe. Soweit
er die Lage überblicken könne, erscheine ihm die Gewährung
eines Moratoriums mindestens bezüglich der Barzahlungen
im Jahre 1922 unvermeidlich. Da aber seines Erachtens die
gegenwärtige sehr ernste Lage in hohem Grade die Folge des
Scheiterns der von ihm bezüglich des Bankierausschuffes emp¬
fohlenen Politik sei. so sei er der Ansicht, daß die Initiative
beim Vorschlag der notwendigen Abhilfemaßnahmen den fran¬
zösischen Delegierten in der Reparationskommission überlassen
werden sollte. Bevor er also einen Beschluß bezüglich des ein¬
zuschlagenden Kurses fasse, warte er die Vorschläge ab, die sein
französischer Kollege zweifellos nach Empfang des Berichtes
des Garantiekomitees machen werde.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg , 19. Juli . Gestern fand der Bezirks kir-

chent  ag (Diözesansynode), zu dem die Geistlichen des Bezirks,
die weltlichen Abgeordneten und zahlreiche Gäste sich eingefun¬
den hatten , hier statt. Die Predigt zur Eröffnung wurde von
Pfarrer Rietz , Langenbrand , über die Worte aus Offenbarung
Kap. 3 gehalten: „Siehe , ich habe vor dir gegeben eine offene
Tür und niemand kann sie zuschließen; denn du hast eine kleine
Kraft und hast mein Wort gehalten und hast meinen Namen
nicht verleugnet." Die eindrucksvolle Ansprache schloß mit den
Worten : „Wir leben in einer Stunde größter Verantwortung,
möge Liese Stunde eine treue Christenheit finden." — Aus dem
dekanatamtlichen Uebersichtsberichtsei hervorgehoben, daß das
Kirchenopfer im Bezirk gegenüber der Zeit vor dem Krieg auf
das 5)̂ fache gestiegen ist, was dem gesunkenen Geldwert lange
nicht entspricht; es kommen jetzt im Bezirk auf den Kopf der
Bevölkerung jährlich 3 Mark KirchenoHfer. Uebertritte zur
evcmg. Kirche haben 1921 im Bezirk 3 stattgefunden, Austritte
29. Taufunterlassungen sind nicht vorgekommen. — Eine
Menge praktischer Anregungen enthielt der Vortrag von Pfar¬
rer Kunz  über Volksmission, dem eine längere Besprechung
folgte. Man war darin einig, daß die Kirche die Missionsauf¬
gabe in der Heimat mehr und mehr in Angriff zu nehmen habe.
Besonders lebhaft war die Aussprache über die Evangelisation
und die Bi-belbesprechkunde. Das Wichtigste ist, daß sich über¬
all Kerngemeinden bilden, die ein Licht und ein Salz unter den
Entkirchlichten sind. Möge der an Anregungen so reiche Be¬
zirkskirchentag auf das Leben in den Gemeinden befruchtend
wirken!

Württemberg.
Stuttgart , 18. Juli . (Abzüge bei der Einkommensteuer.)

In Uebereinstimmung mit den Anträgen des Steueraus¬
schusses hat der Reichstag zu Gunsten der Festbesoldeten die
steuerfreien Werbungskosten einschließlich des sogen. Existenz¬
minimums auf 10800 Mark im Jahr erhöht. Es darf alio
künftighin von der Jahressteuer der Lohnsteuerpflichtigen der
Betrag von 1080 Mark in Abzug gebracht werden. Damit er¬
mäßigt sich die Steuer bei monatlicher Lohn- oder Gehalts¬
zahlung um 90 Mark , bei wöchentlicher um 21,60 Mark, bei
täglicher um 3,60 Mark , bei Lohnzahlung nach Stunden um
90 Pfennig . Dazu kommt eine Ermäßigung für den Steuer¬
pflichtigen und seine Ehefrau um 120 Mark (bisher 240 Mark),
für Minderjährige , nicht selbst steuerpflichtige Kinder um le
960 Mark (bisher 360 Mark ) im Jahr . Die Grenze, bis zu
welcher der Steuersatz von 10 Prozent gilt und bis zu welcher
bei reinem Arbeitseinkommen die Steuerpflicht Lurch den
Steuerabzug als erfüllt gilt , ist von 50000 Mark auf IM 000
Mark erhöht worden. Die neuen Bestimmungen treten mit 1.
August in Kraft.

Stuttgart , 19. Juli . (Verleihung von Bergwerkseigentum.)
Auf Grund der Mutung vom 22. 3. 22 wurde der Firma Auler
L Krapp , Kommanditgesellschaftin Neubulach, unter dem Na¬
men „Dorotheenzeche" das Bergwerkseigentum auf den Mar¬
kungen Baiersbronn und Freudenstadt zur Gewinnung des in
diesem Grubenfelde gediegen und als Erz vorkommenden Gol¬
des, Silbers und Kupfers durch das Oberbergamt verliehen.

Stuttgart , 18. Juli . (Bockversteigerungen.) Bei den haupt¬
sächlichsten Versteigerungen für Schafzuchtböcke wurde ohne
einheitlichen Wunsch nach Feinheit der Wolle , nach Gestalt und
Fleisch gekauft. Während 1921 Durchschnitte von 1875—7680
Mark erzielt wurden , kam man Heuer auf wenigstens 4500
Mark bis höchstens 38 430 Mark. Rechnet man alle 59 Durch¬
schnitte zusammen, so ergibt sich für 1922 ein Gesamtdurch¬
schnitt von 15 239 Mark ; Las wäre also der diesjährige Durch¬
schnittspreis für einen deutschen Stammbock. Der teuerste
Bock kam m diesem Jahr auf 352 OM Mark ; andere hohe Ge¬
bote kamen auf 332 000 Mark, 310 000 Mark. >Für IM 000 bis
300 MO Mark gingen etwa 30—40 Böcke weg. Auf jeder Ver-
steigerung waren es 30—92 Böcke, meistens 50—60 Stück, die

Im Himmelmoos.
Bon Hermann Schmid.

24 . (Nachdruck verboten .)

„Mer nein , was red' ich denn daher !" fuhr der
Mann fort und rieb unmutig die Hände . „Deine Ehr'
kannst Du Dir ja selber wieder schaffen — Du darfst
ja nur erzählen , was wir miteinander geredet haben.
Darfst ja nur ausplauschen , daß der Himmelmooser Dich
zur Bäuerin hat machen wollen und «gefahren ist. Darfst
ja nur sagen , wie das zugegangen ist, und mich lächer¬
lich machen, daß alles mit den Fingern auf den alten
Narren deutet, der — "

Engerl unterbrach ihn mit einer Geberde der Abwehr;
Betrübnis umwölkte ihr Antlitz noch dunkler, und aus
dem Gewölk träufelte eine Träne.

„Nein , nein, " sagte sie mit traurigem Kopfschütteln,
„dar geht » it ; Ihr feit dem Wildel sein Vater , und
den Vater von meinem Schatze müssen die Leut ' in Ehren
halten , wie ich was halt ' auf meine eigene Ehr'. Wegen
dem braucht Ihr keine Sorg ' zu haben, Himmelmooser.
Nach dem, war ich jetzt gehört Hab», weiß ich, daß
Ihr von mir nicht» Unrechter denkt: vor meinem Ge¬
wissen und vor unferm Herrgott Hab ich also meine Ehr'
wieder , und fo muß Lch's halt ertrage » . Ist da» auch die
bitterste und schwerste Stund ' gewesen in meinem ganzen
Leben — Ihr braucht Euch nicht zu fürchten : Wer meinen
Mund kommt kein SterbenZwörtl von dem, was ich in ihr
erfahren Hab ."

Der Rauer war hastig in der Stube hin- mrd wider-
gegangen . Jetzt vlieb er stehen und betrachtete staunenden
Buckes das Mädchen von unten bi» oüe» . „ Wahrhaftig?
Das wolltest D « tun ?"

„DaS will ich tun, " war des MMchenS gelassene nnd
entschlossene OmMerrmg.

„WickWG? «M VW» « Mm niS»

.zum Verkauf standen. Der Verkauf erfolgte fast überall glatt
und vollständig. Zu erwarten sind im nächsten Jahre in allen
Hochzuchten große Leistungen, denn überall ist man bemüht,
das Beste in Wolle und Körper zu erzielen.

Stuttgart , 19. Juli . (Wer kann da noch bauen?) Der
Baugewerbeverein Stuttgart GV. hat eine neue Preisliste
ausgegeben, aus der wohl folgendes die Allgemeinheit inter¬
essiert: Fuhrlafterr werden berechnet für ein zweispänniges
Fuhrwerk, ohne Auffüllgeld, Pro Tag 12M Mark.

Stuttgart , 17. Juli . (Die öffentliche Jugendfürsorge .) Die
erhöhte Bedeutung der öffentlichen Jugendfürsorge kommt
auch im neuen Etat zum Ausdruck. Der Staatsaufwand ist
Heuer um rund 6 MiÜ. Mark auf 8,6 Mill . gestiegen. Zu den
Kosten der Jugendämter wird 1 Mill . angefordert , darunter
200 000 Mark einmalig für die erste Einrichtung der Aemter.
Ms Ende des Jahres werden sämtliche Jugendämter einge-
richtG sein. Der Staatsanteil an den Kosten der Unterstützung
hilfsbedürftiger Minderjähriger durch die Jugendämter be¬
trägt 1,8 MiÜ., die Beiträge an Vereine und Anstalten der Ju¬
gendfürsorge 170 000, die Zuschüsse an Rettungsanftalten , die
Fürsorgezöglinge aufnehmen, 2,8 Mill ., die Kosten der Für¬
sorgeerziehung 1,7 Mill ., die Unterbringung erholungsbedürf¬
tiger Kinder auf dem -Heuberg 1,1 Mill . Mark , die Aussendung
von Kindern nach der Schweiz 10 OM Mark.

Heilbronn, 19. Juli . (Zechprellerei.) Der 40 Jahre alte
Witwer Adolf Obenland von hier hat in 13 Fällen in hiesigen
Wirtschaften zum Teil ganz erhebliche Zechen verursacht, wo¬
bei er nicht bloß sich, sondern auch noch dritte Personen zech¬
frei hielt. In den meisten Fällen hat er am Ŝchluß der Zeche
die Wirtschaften heimlich verlassen. Die Zechprellerei beläuft
sich auf etwa 1000 Mark . Obenland wurde wegen fortgesetzter
Betrügereien vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . ^

Rottenburg , 19. Juli . (Teure Jagd .) Mir die Jagd im
Stadtwald bot der derzeitige Pächter . Bankier Storz , für die
nächsten 9 Jahre 700 OM Mark, -bei sofortiger Bezahlung . Dem
Gemeinderat erschien das Angebot zu nieder, weshalb weiter¬
oerhandelt wird . .

Kochendorf, 19. Juli . (Die Bildersturmerei .) Im Ge¬
meinderat legten Demokratie und Bauernbund in einer Ent¬
schließung schärfsten Protest ein gegen die Bilderstürmerei auf
dem Rathaus, ' die anläßlich der , Demonstration vorgekommen
war Die Sozialdemokratie erklärte, sie sei mit der Abnahme
der Bilder , aber nicht mit 8er Provozierenden Vernichtung
einverstanden. ^ ^

Metzlenshof OA. Gaildorf , 19. Juli . (Was alles gestohlen
wird.) In der Nähe ist dieser Tage ein größerer Heuftock bis
auf einen kleinen Rest verschwunden. _

BsrdeN.
Aus dim Murgtal , 19. Juli . Am Sonntag stellten sich drei

funge Burschen aus Pforzheim , die eine Wanderung m das
Murgtal unternommen hatten , unter einen Baum , da sie vom
Regen überrascht wurden. Zum Zeitvertreib wollte der 17
Fabre alte Alfred Bott aus Pforzheim mit seiner Robert-
Pistole schießen. Beim Herumhantieren mit der Waffe ging ein
Schuß los und die Kugel zerschmetterte dem Unglücklichen die
Hirnschale. Eine Gehirnblutung trat hinzu und Bott starb
nach I X- Stunden.

Durlach, 16. Juli . Veranlaßt durch die unverantwortlichen
Vorgänge im hiesigen Ratbause gelegentlich der Rathermu-
Demonstrationen ist von den führenden Organpatronen der Ar¬
beiterschaft ein Aufruf erlassen worden, der vor ferneren Aus¬
schreitungen und Sachbeschädigungenwarnt . Unterzeichnet —
und zwar namentlich — ist diese Kundgebung von den „ Ar¬
beitervertretungen der Mehrheits -Sozialisten , der Unabhängi¬
gen und der Kommunisten, dem Zentralrat der Betriebsräte
und namens der Stadtverwaltung von Bürgermeister Dr.
Zierau . In dem Aufruf wird aufgefordert . bei etwaigen fer¬
neren Demonstrationen -sich jeglicher Ausschreitungen zu ent¬
halten. Besonders gewarnt wird vor den sogen, „wilden ' De¬
monstranten, denen die organisierte Arbeiterschaft ferne steht.
Schließlich wird die Bauernschaft und die Geschäftswelt auf¬
gefordert. die angesetzten Mindestpreise nicht zu überschreiten
Die Erbitterung der Einwohnerschaft Durlachs , besonders
jener der Alteingeborenen, wegen der gewalttätigen Zerstörung
der millioneuwerten althistorifchen Gemälde und deren Um¬
rahmungen im Rathaussaal dauert an . Die Untersuchung
dürfte ergeben, ob Vorsichtsmaßregeln nach irgend einer Art
unterlaffen worden sind. „ Auch die öffentliche Meinung ver-

^ " ĜngenE ^Julsi ^ ^ r" ^ emeinderat hat dem Antrag der
Sozialdemokraten entsprechend beschlossen, die Kaiserstraße
nunmehr Walthär -Rathenau -Straße und die Friedrichstraße
jetzt Erzbergerstraße zu nennen._ _ __

neten Helfferich seinerzeit verliehene Ehrenbürgerrecht zurö-r .. Mine, bedürftige Dulde
zuziehen und die von diesem der Stadt geschenkte Büste zuritt solche. Als sie in
zugeben, in der Weise abgelehnt , daß sie sich weigerte , den An ? siel es auf, daß sie^ ich
trag zur Besprechung zu 'stellen. ' " ' " ^ trennen Das

Vom Bodensee, 19. Juli . Ein schweres Bootsunglück La«Le auf. Anr ^ ^ rrockv
sich an der Rheimmindung in den Bodensee bei dem Aoi-i-n ^ „
Haard (Vorarlberg ) ereignet . Infolge des Sturmes ging d» >hatte außerdem noch e
See hoch und das mit dem Postboten Schneider aus Breaem anken Hinterlagen. ^
seiner Braut und deren Bruder besetzte Boot kenterte und M, lkberschkemmurrgenm
drei Personen ertranken. Der Postbote Schneider hatte bank ick nnrd berichtet, daß a
Hin? spipnn wovon k̂ mbahn zwischen Inch

LLelt hat. Der Gut.seine Hochzeit feiern wollen . ^
Falsche Dollarnote « . Der Breslauer Kriminalpolizei i» Mndelt hat. §

es gelungen , eine aus sechs bis sieben Personen bestehendeL M unterbrochen. «
scherbande zu ermitteln und zu verhaften , die sich dem eintÄM .aufrecht erbauen.

Beteiligten wurden von der Polizei noch nicht bekannt M .ist unterbrochen^
aieittr Lebensmittelp

Neuprägung von Reichsmünzen . In den deutschen Münr. r>,n hat am Montag Re
^Juni geprägt füch 122460<15 Mark Uch Mach.kostetêam^Mo nt-statten wurden tm _ __ _ . ^

Pfennigstücke aus Eisen, für 3 461568,40 Mark Zehnpfenim.U bisher 7500 Kr„ Spc
stücke aus Zink und für 18 046 046,50 Mark FünfzigpfenM.W iM Kr. Pro Liter,
stücke aus Aluminium . " k»Stück, bisher 450 Kr.

Vermischtes.
Neustadt a. d. H.. 18. Juli . Die Mehrheit des Stadtrats

hat Len Antrag der Kommunisten, das dem Reichstagsabgeord-»ki,»,»»>»,«,!»»>IMMk« ,77,17,»> >1»M7^

Mehr Wohnungen , weniger Vergnügungsstätte «. .
einem Rundschreiben des Reichsarbeitsministers an die Ä nLondon emige Diebe m<
gierungen -der Länder vom 13. Juli heißt es n. a.: In Zwei Mann , von,
Presse ist in letzter Zeit wiederholt darauf hingewiesen worden Mrat bei sich hafte, erst
daß die Eröffnung von Vergnügungsstätten (Dielen, Bar- !mPrinzrpal solange, vis
Nachtkaffees, Spielklubs usw.) in größeren Äädten überhM iellteri von ihnen photogr<
nehme, und daß sie vielfach în Räumen eingerichtet seien, di, sine Leute wurden dann ar
als Wohnräume oder zur Unterbringung anderer Gewerk fl Reih und Glied aufgeste
betriebe Verwendung finden könnten. Diese Vermehrung de, men. ein freundliches sNep
Vergnügungsstätten halte ich mit Rücksicht auf den Mangel mW st 1
Wohnungen und Gewerberäumen für durchaus unerwüM«stigter Aufnahme in oen
Ich gestatte mir , noch besonders darauf Hinzuweisen, daß auckM geleert fanden. Als
der Reichsrat bei der Abänderung des Entwurfs eines MeheM waren sie samt ihren
gegen Schlemmerei in einer Entschließung Maßnahmen gegenl Amerikanische Flttschw,
die fortschreitende Umwandlung von Wohn - oder gewerblimM ^oß -Schlachterei Hai
Räumen in Luxus -Gaststätten gefordert hat . Ich wäre dabeiM abgeschlossen, durch L
dankbar, wenn die Wohnungsämter auf die bestehenden MGmWerte dcm amer wcrui
stände nachdrücklichst Hinweisen und veranlassen würden, U enden. _
Genehmigung von Mietsverträgen zur Unterbringung der¬
artiger -Betriebe regelmäßig dann zu versagen, wenn di,
Räume für Wohnungssuchende „ Personen oder für andere

Handel
Stuttgart, 19. Juli . <

volkswirtschaftlich wichtigere Gewerbebetriebe VerwendMichsMxsx"E Montag sta
Genehmigung nm Die Mchfraafinden können, oder in Ausnahmefällen die iseneymigung nmk"7'̂ ''Die Nachfrage n

zu erteilen wenn ein Geldbetrag , zur Herstellung enffpreche»- F A^ en B
der neuer Wohn - oder Geschäftsräume gezahlt wird . MAcht . Umsatz lebh

Eine halbe Million Ferienreisende in Berlin . Alle Klage«! Rottweil, 18. Juli . D
über die Verteuerung des Reiseverkehrs — die Eisenbahnfahl-ttgefühft: 113 Pstrde , 65 )
Preise sind etwa auf das 13fache der -Friedenssätze erhöht - ren, 2 Ziegen, 17 Kälber :
haben nicht vermocht, den «Ferienverkehr einzuschränken; in de«D Siück. Bezahlt wurm
ersten Ferientagen, vom 5.—11. Juli , sind von Berliner Bahn-Mgochsen 60 000—80 OM L
Höfen nicht weniger als 508 320 Reisende abgefertigt worden̂M—45000 Mark -pro H
das bedeutet gegenüber der entsprechendenZeit des VorjahrWck. Rinder 30 000—40 0
ein Mehr von 17,79 Prozent . Der stärkste Reisetag war deiib»00—25000 Mark, Wurs
8. Juli , an dem über 90 OM Reisende Berlin verließen. NiiMck. Der Handel war n
diesen Andrang der Hnnderttausenden zu bewältigen, stellWer flau,
die Elsenbahndirektion 136 Ferienzüge ein. Trotz der Nachj Ebingen, 19. Juli . D
richten über die Teuerung in Bayern waren gerade die Son-Mck Vieh aller Gattung -k
derzüge nach S 'üddeutfchland fast stets in den ersten Tagen deMndel in Nutzvieh-war se
Vorverkaufs voll besetzt, besonders die Züge nach Müncheiknd Absatz zu sehr hohen
waren so stark begehrt, daß zu dem am 1. Juli abfa-hrendeW Stück auf dem Markt :
Münchener Zug sofort ein zweiter Sonderzug . eingelegt wer-MO Mark Per Stück, K
den mußte, und allein im Juli etwa 7000 Reisende— nur iMlbmneii 26 000—38 000 §
den 12 Ferienfonderzügen — nach München und OberbMrMilchschweine waren 71 E
geschafft wurden. Auch die Züge nach dem übrigen SüM 2000—3700 Mark das S
deutschland. nach Stuttgart , Karlsruhe , Friedrichshafen, Kon- Kempteni. A.. 19. Jul
stanz und Basel begannen bereits die ersten Tage ihres Vor-Hr- und Käsebörse.) 1.
Verkaufs -mit 500 Bestellungen und wurden voll besetzt abgeMrwoche 64,33 Mark),
lassen. Weichkäse mit 20 Prozent

„Schundliteratur ". Es hat gewiß manchen unserer VoMlmntiimsttz 483612 (34817
genossen gefreut, als er hörte, daß auch die proletarisch« Fri-W,83) Mark, Gesamtumsa
gend den Kampf um die Schundliteratur ausgenommen UM der erzielte Geiamtdi
Leider zeigt aber nachfolgendes Ereignis , daß die Begriffe boMrpackung ab Versandstai
„Schundliteratur " bei der Jugend doch sehr verschieden sind,HM des Produktionsgebn
In Plauen i. V. fand zu Pfingsten ein Reichsjugendtag dech.Marktlage. Dre Ware
proletarischen Jugend statt, bei dem Schundliteratur verbräm!!—-- --
wurde. Nach einem Bericht des „Vogtländischen Anzeigers) NLItLÄ
(Nr . 133) bestand diese „Schundliteratur " neben Instruktion--! '
büchern des ehemaligen Heeres und vaterländischen GeschiW Frankfurt a . M ., 1
büchern in religiösen Schriften aller Art , kirchlichen GesaiMxx Kaiserstraße wurde
büchern. katholischen Kommunion - und Gebetbüchern, Kaüchw ^ Zehntausendnn

„Auch dem nit, " erttgegnete sie nach kurzem Besinnen,
und die Tropsen , die bisher in ihren Wimpern gdhangen,
kugelten ihr über die Wangen herab. „Ich seh' keinen
andern Ausweg — ich muß es auf mir liegen lassen,
was die Leut ' vielleicht von mir denken, aber so mit dem
Makel unter ihnen und in der Heimat herumgehn , mich
über die Achsel anschauen lassen und nit reden dürfen,
das könnt' ich nit aushalten — also wird 's das Beste
sein, ich geh' fort ; auswärts kennt mich niemand ; da werd'
ich wohl mein Fortkommen finden ."

Des Bauern Blick hing mit steigender Teilnahme an
ihr . „Was wird das Helsen!" rief er dann . „Der Bub'
wird nit von dir lassen , wird dich suchen und finden
und dann springt die Katz' auf die alten Füß '."

„Ich glaubs wohl, " sagte sie mit traurigem Kopfnicken.
„Suchen soll er wvhl , der arme Bub ', aber finden soll
er mich nicht — darauf gcb' ich Euch mein Wort , und
mein Wort halt ' ich so gut wie ein anderer . Finden soll er
mich nicht — verlaßt Euch darauf ! Daß er aber das
Suchen aufgibt , dafür müht Ihr selber sorgen — das
ist Eure Sach ?." -

„Wie soll das mein « Sach ' sein ?" ? '

„Scharrt , Himmelmooser, " begann sie etwas Dockend
wieder , „ ich mach' keinen Hehl daraus — ich Hab'
den Wildel für mein Leben gern und tät den letzten
AutStropfen hergeben für ihn ; ich hätt ' auch jetzt nit
von ihm gelaisen und wenn er noch ärmer geworden
war ', ärmer als eine Kirchenmaus , aber mit uns zwei
ist eS doch aus , aus in alle Ewigkeit , und fo will ich ihm
nit im Weg stehen: ich geb' ihn frei, und wenn er nichts
mehr weiß von mir , wird er sich drein finden , wird mich
vergesse« und Euren Willen tun. — — Drum null
ich fort , und da- heut' noch. Ich will Vorsorgen , daß er
»ir de« Weg nicht abpassen und nimmer begegnen kann,
demi wenn uh ihn sehen mühe , ich tät wohl standhaft
bleiben « it GptMAL kb« Aach bitter tzart tät 'r mich

mns und Psalter . ,
Die reiche Arme. Im Asyl im Dorfe Wil starb die Der Faischmu,

malige Botengängerin und Händlerin Karolina Lieberherra Mumbach. Er hatte
Alter von 79 Jahren . Bei Lebzeiten hielt man die Frau stWrunoorucke bereits fertr

Frankfurta. M.,
Abhaltung in Marburg voi
verboten wurde, ist, den
nach Würzburg verlegt v
finden soll.

Köln, 19 . Juli . 2
verordneten wurde besch
Ringes nach der Republi
Platz nach Rathenau un>

Der Bauer hatte sich wieder in der: Lehnstuhl gesetzt; er
sah finster vor sich hin und spielte mit dem Taler , der auf
dem Tische lag.

,,EH' ich aber geh'," begann Engerl wieder und maryte
einen Schritt gegen ihn , ,,eh' ich geh', muh ich Euch noch
etwas sagen , Himmelmooser.

„So ? Und was war denn das ?"

„Wenn ich fort bin , dann ist mit mir auck̂ der Dresden . 19 . Juli,
zu der Zwietracht fort — dann macht's Frieden -der Bierpreiserhöhung u
Eurem Sohn ! Er ist so brav , io grundbrav , und wenn e- des  Bierverkaust
hitzig ist und seinen eigenen Willen haben will , sô wnsi Braunschweig , 19.
Ihr ja wohl , von wem er den Kopf geerbt hat. fhat sich hier die Arbeit¬
macht Frieden ! Redet auch nit immer vom Wortha.W. Sohn , durch
Ihr macht Euch dabei nur selber etivas weiß : es ist E 'gislet und zwar laut B
das Wort , woraus Ihr Euch steift ; es ist nur EualF̂ vor Bestrafung d
trutziges Wesen , daß Ihr überall Recht habe mM !gegxyH 219  Strafg
Ihr seit nit alleweil so gewesen . Ich hab's woh: geyoü. Berlin , 19 . Juli,
und Ihr habt es ja selber gesagt , wie gern Ihr um sichre heute im auswär
Weib gehabt habt . Denkt manchmal an sie, H-mme-'
moosrr , dann usird manches anders werden und
besser. Ich werd 's dann in der Fremd ' scĥ n höreich
mich dnrnber srene» , »nd mit mir, " schl»h sie,
unter - roch«n, „ mit « ir wird 's unser Herrgntt s<M>n m
chen, » ie 's »echt ist. Denkt an meine letzte Red , HM!
mooser — » ud macht Frieden !"

Sie drückte ihr Tnch vor die Äugen « rd
der Türe zu. . .

„Predigen kannst Du gut, " sagte der Mt « rnü ew
Tone , der sehr gegeu seine ssnstige Art aöstach, ,
Du tust selber nit , was Du predigst . Mtun , ich M
machen soll , gib Du zuerst ein gutes Beispiel .̂ d . -- „. ..g. .
nicht im Uusriedeu von mir — nimm weuigstcus o» Mn geimssi Anhaltspr
Taler mit !" ch mit ihrer Kluc

„Das müht Ihr nicht verkürzen, " e« vider4e sre. F zum Beis;
brauch' kein Andenken , das ich cuc's Mied « henteu k-iN Uicho« der Segen!
— ich trags ' Wm unterm Mieder mit » » HM

_ MittlchUHL kat- tll , .

, -ck'!

Forderungen der Garant!
erklärt, feststellen zu kön
kovimission hätte die Ge
gierung verlangten Stur
pfandweisen Ueberlassun
Unternehmungen abhängi
»wagte die Besprechung
Ministers Dr Hermes b«
mrantiekomitee bis zv
vm gedruckten Bericht ü
iu haben.
^ Berlin , 19 . Juli,
ltathenaut wird mitget

vrr v -grn,
Bnlrner P . lizchpräski»



me Ehrenbürgerrecht zurŜ .. bedürftige Dulderin . Sie nahm Mmosen und bat
Stadt geschenkte Büste zurü̂ E solche. Als sie im vorgeschrittenen Alter ins Asyl
>aß sie sich weigerte, denA„. 7 Hel es auf, daß sie sich von ihrem abgetragenen Unterrock

ü, trennen wollte. Das Geheimnis klärte sich nach ihrem
i schweres Bootsunglück b- Le auf. Im Unterrock waren Goldstücke eingenäht die
n Boüensee bei dem Doü -r nickt die ganze Hmterlassenschaft der Alten ausmachten,
folge des Sturmes ging U ?hatte außerdem noch ein Vermögen von 40 000 Schweizer

esetztê Boot Zenterte und̂Ä "mtzerschwemmungen in de« Rhätischen Alpen. Aus Jnns-
Äeme ^ oor renrerte und all, .̂ ^ richtet. Laß anhaltender Regen die Strecke dersstbote Schneider hatte bruM l°ird^rabahn zwischen Imst und Schönwies in einen Sumpf

«mdelt hat. Der Güterverkehr auf der Strecke ist voll-
v-n N unterbrochen, der Personenverkehr wird durch Um-

^ aufrecht erhalten. Auch in Vorarlberg ist die Strecke
u^ s ^ widm!̂ Stellen gefährdet. Airs der Strecke Feldkirch-BuchS
werdengesamte  Verkehr wegen Gefährdung der JMrücke

en konsit̂ Die Mmen ^ st < weüer̂ ^mgestellt werden. Auch die Montafoner
ei noch nicht bekannt gegeben, Lebensmittelpreise. Der Lebensmittelmarkt in
e«. In den deutschen Mimr, bat am Montag Rekordpreise erreicht. Laut Wiener
für 1224 604,15 Mark Ni»«U-UM" kostete am Montag Schweinefleisch 10 500 Kr. Pro

1568,40 Mark Zehichfmnwi bsber 7500 Kr„ Speck 12 000 Kronen, bisher 8800 Kr.,
46,50 Mark Fünfzigp 1000 Kr. Pro Liter , bisher 720 Kr., und Eier 720 Kr.

U Stück bisher 450 Kr. ^
-» » - a». . Mit einem alten Trick haben

Geschäftsinhaber böse herein-
vnn , von denen einer einen photographischen

lnge-
und

e VergnügmrgsstStten. ^ i Tie Diebe als Photqgraphe«.
rrbeitsministers an die L nLondon einme Diebe mehrere Geschäftsinhaber böse herem-

?dEf Angewiesen worä' örat ' b̂ 'jiÄ liatte, erschienenim Laden und bearbetteten
>ungsstätten (Dielen D xn PrinziPal solange, bis er enrwrlügte, sich mtt seinen Ange-
größeren Städten übechZ teMn von ihnen photographieren M lassen Der Chef und

äumen eingerichtet scken hk mLeute wurden dann auf der Straße vor dent Laden hübsch
irinauna anderer 7«eck und Glied aufgestellt und m der -bekannten Weise ge-
ttem Dies- VeEeh ^ ^ knlin freundliches Gesickst zu machen, Das taten sie auch;
Rücksicht auf den Mangel Ü weniger freundlich waren ihre Mienen , als sie nach ge-
für durchaus uneLnsLter Au^

darauf hinzuweisen , datzauchM oeleert̂ fanden
Als man nach den „Photographen " um-

AkL waren sie samt ihren -Helfershelfern verschwunden.
mm. Amerikanische Fleischwaren nach Deutschland. Eine Chica-

. zur Herstellung entsprechet
äume gezahlt wird.

Ver-

Milliarde Mark nach Deutschland zu

Handel und Verkehr.

; des Entwurfs eines
wn̂ ^ oĥn^ ^ a^ erblÄMr' Grö̂ Scküächterei hat mit deutschen Firmen einen
fordert hat. M wärê M abgeschlossen, durch, den,sieM verpflichtest. Fleischwaren
ter auf die bestehenden MGm̂ t̂e von einer
nd veranlassen würden , dii enden. _
m zur Unterbringung der-
m zu versagen , wenn di,
Personen oder für ander- Stuttgart, 19. Juli . (Holzbörse.) Me sehr stark besuchte
-ewerbobetriEe Verwendm«^ Mrse am Montag stand im Zeichen weiterer Preissteige-
esallen die Genehmigung NN Die Mchsrage nach Brennholz war nicht mehr so

Mglick jedoch waren Bauholz und Schnittwaren aller Art
iark gesucht. Umlatz lebhaft. Nächste Börse : 31. Juli,

sende in Berlin . Alle Klage« Roitwcil, 18. Juli . Dem Vieh- und Pferdemarkt waren
wkehrs — die EisenbahmahrMMrt: 113 Pferde, 65 Ochsen, 129 Kühe. 265 Rinder . 4 par¬
ier Friedenssätze erhöht - kn, 2 Ziegen, 17 Kälber unter einem Viertefta-Hr, >m ganzen
lerkehr einzuschränken; in de«W Stück. Bezahlt wurde für Mastochsen 48 000—55 000 Mk.,
uli , sind von Berliner BahiAgochsen 60(W- 85 000 Mark Pro Paar , sog. Ansetzlmge
Reisende abgefertigt worden;« 006-45M Mark Pro Paar , Kühe 30 000—35 000 Mark Pro
«rechenden Zeit des Vorjahr-Wck Rinder 30000—40 000 Mark pro Stuck Inn,grrnder
»er stärkste Reisetag war deiss 000- 25 000 Mark, Wurstkühe 16 0M- W000 Mark , w pro
-sende Berlin verließen. llnijM. Der Handel war im Anfang sehr lebhaft, zum Schluffe
enden zu bewältigen, stelWer flau. ^
izüge ein. Trotz der Nach! Ebingen, 19. Juli . Dem Viebmarkt wurden etwa 190
chern waren gerade die Son-Wck Vieh aller Gattungen und 4 Pferde zugefuhrt. Der
stets in den ersten Tagen de-Landet in Nutzvieh war sehr flau, nur « Macht- und Jungvieh
cs die Züge nach Münch-chnd Absatz zu sehr hohen Preisen Ochsen und Stiere waren
em am 1. Juli abfahrende«« Mick aus dem Markt und wurden verkauft zu 24 000 bis
er Sonderzug eingelegt wer-lOOOO Mark per Stück, Kühe kosteten 29 000—35 000 Mark,
twa 7000 Reisende— nur «Winnen 26 000—38 000 Mark , Jungvieh 7000—18 000 Mark,
ch München und OberbaherMUschweinewaren 71 Stück zugeführt und wurden verkauft
e nach dem übrigen SüM 2000—3700 Mark das Stück.
Isru-He, Friedrichshafen, Kon-! Kempteni. A.. 19. Juli . (Börsenbericht der Allgäuer But-
Z die ersten Tage ihres Book- und Käsebörse.) 1. Preisstatistik. -Butter 67,07 Mark
ad wurden voll besetzt abg-Wrwoche 64,33 Mark), Gesamtumsatz 84 692 (76 301) Pfund;

Deichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt 43,70 (39,75) Mark , Ge-
-ewis; manchen unserer VoW-lamtumsatz 483612 (348172) Pfund ; Allgäuer -Rundkäse 53,17
aß auch die Proletarische flM63) Mark, Gesamtumsatz 145 615 (142 832) Pfund . Me Preise
literatur ausgenommen hatüd der erzielte Gesamtdurchschnittspreis für 1 Pfund ohne
creignis, daß die Begriffe doHerpackungab Versandstation -für Ware , die nach Orten autzer-
d doch sehr verschieden sinMb des Produktionsgebiets mit der Bahn verschickt wurde,
sten ein Reichsjugendtag dech,Marktlage. Me Ware fließt weiter nach dem Norden ab.
em Schundliteratur verbräm! !—--—. . . — — - — — -

„VogtländischenAnzeigê . Neueste Nachrichten.
rteratur neben Instruktion- _ ^ ^ ^ ^ .
md vaterländischen GZchichÄ Frankfurt a . M ., 19. Jull . Im Keller eines Hauses
rller Art , kirchlichen GesmiMer Kaiserstraße wurde eine Falschmünzerwerkstatt, in der
- und Gebetbüchern, Kat-echŝ ^ em Zehntausendmarkscheine hergestellt werden sollten,

im Dorfe Wil starb die eĥ eckt. Der Falschmünzer ist ein Malermeister namens
»lerin Karottna Lieberherr Waumbach. Er hatte mehrere 100 Bogen sogenannter
eiten hielt man die Frau Mrunddrucke bereits fertig gestellt.

Frankfurta. M., 19. Juli. Der Studententag, dessen
Abhaltung in Marburg vom Oberpräsidenten von Hessen-Nassau
verboten wurde, ist, den „Frankfurter Nachrichten" zufolge,
nach Würzburg verlegt worden, wo er am 27. Juli statt-
sinden soll.

Köln, 19. Juli. In der gestrigen Sitzung der Stadt¬
verordneten wurde beschlossen, einen Teil des Deutschen

nach der Republik, ferner je eine Straße oder einen
Platz nach Rathenau und Erzberger zu benennen,

st mit mir aminder -MM ^ Dresden. 19. Juli . Die Gastwirte drohen angesichts
>ann macht's Frieden -der Bierpreiserhöhung um etwa 50"/» mit der völligen Ein-
so grundbrav , und wenn ^ Bierverkaufs.
Willen haben will , sô w-N; vraunschweig, 19. Juli . In der Nacht zum Mittwoch
n Kopf geerbt hat . -Vr»» !ha«sich hier die Arbeiterfamilie Lutter , Mann , Frau und
it immer vom Wortha.tetr ^ hn, Einatmen von Kohlenoxidgas ver-
ber eftvas weiß : es ist E M und zwar laut BraunschweigischerLandeszeilung aus
h steift ; es ist nur M«!Hurcht vor Bestrafung der Mutter .wegen eines Verbrechens

in den Lehnstuhl gesetzt; er
elte mir dem Taler , der auf

Engerl wieder und mackste
ich geh', muß ich Euch noch

überall Recht habe
en. Ich hab'S wohl -
gesagt, wie gern Ihr
manchmal an sie, Himmel
anders werden und Vielt¬
er Fremd' schon hören,
nie," schl»ß ft«, Träne«
s unser Herrg»tt schonM
meine letzte Red', Hemme

ml

<-„ Men § 219 des Strafgesetzbuches.
' Berit», 19. Juli . Der Reichsfinanzminister Hermes be°

^ richtete heute im auswärtigen Ausschuß über den Inhalt der
Forderungen der Garantiekommission. Die B. Z. am Mittag
erklärt, feststellen zu können, daß das Gerücht, die Garantie-
Eommission hätte die Gewährung der von der deutschen Re¬
gierung verlangten Stund«ng der Goldzahlungen von der
pfandweisen Ueberlassung von Aktien deutscher Industrie-
Unternehmungen abhängig gemacht, falsch ist. Der Ausschuß
vertagte die Besprechung über den Bericht des Reichsfinanz-
»nmsters Dr Hermes betreffend die Verhandlungen mtt dem
Garantiekomiteebis zur nächsten Sitzung am Freitag, um

sagte der Mt« mtt errm»den gedruckten Bericht über diese Verhandlungen in Händen
s- rrstige Art „abck zu haben,
predmst. Lim» ich Fmdc« Berti», 19. Juli . Zum Selbstmord der beiden Mörder
in gutes Bettpül und BiKthenaus «sird mitgeteilt, daß der Inhalt ihrer Rucksäcke

— nimm wenigstens o?«:schon gemffr Anhaltspunkte für die Ermittlung ihres Auf-
!Kalter mit ihrer Flucht aus Lenzen geliefert habe. Sine

langen, " erwiderte sie, Burflasche zum Beispiel « eis« auf den kleinen Ort
tz au 's Mied « henken kM Lucho« i» der Gegend v»u Gardelege« hin. Beamte des
Nieder mit « Zr " nlin« Pelizeipräfidiuurs habe« auch bereits ander« Oitt«

s dttglll

>ie Augen «nd » andtc

festgestellt. Wo und bei welcher Gelegenheit Kern die Schrot¬
schüsse erhalten hat, deren Spuren sich an seiner Leiche
zeigen, steht noch nicht fest.

Berlin , 20. Juli . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags stimmte dem amerikanischen Vorschlag zur Errichtung
eines Schiedsgerichts zur Schlichtung aller sich aus dem
Friedensvertrag ergebenden Streitfragen zu. — Die politi¬
schen Parteien des Saargebiets fordern vom Völkerbund di«
Ersetzung des saarländischen Mitglieds der Regierungs¬
kommisfion, Dr . Hector, durch einen gewählten Vertrauens¬
mann der Saarbevölkerung . — Der Oberpräsident in Königs¬
berg hat das Oberländer Volkkblatt in Preußisch-Wolland
wegen Beschimpfung der republikanischen Staatsform und
der Regierung auf 3 Wochen verboten. — Der Dollarkurs
betrug am Mittwoch 489 .38.

Stettin, 19. Juli. Als heute mittag der Dampfer
„SwinemündS " die Fahrt nach Swinemünde antreten wollte,
erschien ein Zug von Streikenden mit einer roten Fahne am
Anlegeplatz des Dampfers und versuchte, das Schiffspersonol
zum Niederlegen der Arbeit zn überreden. Die Streikenden
erreichten auch, daß mehrere Heizer den Dampfer verließen,
sodaß dieser nicht abfahren konnte. Wie der „Stettiner
Generalanzeiger " meldet, wurde darauf von der Technischen
Nothilfe Heizerpersonal zur Verfügung gestellt, sodaß der
Dampfer abends auSlaufen konnte. Der regelmäßige Be-
trieb Stettin -Swinemünde wird auch weiterhin mit Unter¬
stützung der Technischen Nothilfe ausgeführt werden.

Breslau , 19. Juli . In der vergangenen Nacht wurde,
dem „Berliner Tageblatt " zufolge, >auf der Strecke Liegnitz—
Breslau rin in einem Abteil zweiter Klaffe allein reisender
Deutsch-Amerikaner von zwei Männern überfallen, mißhandelt
und aus dem Zug geworfen. Von einem Bahnwärter auf¬
gesunden, wurde er mit einem Güterzug nach einem Kranken¬
haus transportiert . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Wie«, 19. Juli. (Amtlich.) Der Grenzort Hagers¬
dorf im südlichen Burgenland wurde heute nacht von unga¬
rischen, mit Gewehren, Maschinengewehren und Handgranaten
bewaffneten Kräften überfallen. Die Bundestruppen wiesen
nach 2 ständigem Feuerkampf die ungarischen Banden zurück.
Die österreichische Regierung hat die notwendigen diploma¬
tischen Schritte eingeieilet, um den Versuch einer neuerlichen
Beunruhigung des Burgrnlandes abzuwehren.

Wie», 19. Juli. Die Münchner Meldung von der
Anwesenheit Kapitän Erhardts in Wien wird vom Neuen
Wiener Tagblatt als unrichtig bezeichnet. Der Aufenthalts¬
ort Erhardts sei unbekannt.

Brüssel , 19. Juli . In Couillet (Hennegau) flog ein
Hochofen in die Luft . Ein Arbeiter soll getötet worden sein.
Mehrere Arbeiter werden vermißt . 30 Arbeiter wurden schwer
verletzt.

London, 19. Juli. Bei einem Brand in einem großen
Newyorker Warenhause , bei dem zahlreiche Explosionen er¬
folgten, wurden 2 Personen getötet und 30 verletzt. Nach
den vorliegenden Nackrichten ist dies der größte Brand seit
demjenigen des Fixtycablegebäudes. Sämtliche Newyorker
Feuerwehren waren an der Brandstelle versammelt.

London, 19. Juli. Die heute erschienene Auflage des
Lloyd-Registers ergiebt, daß die britischen Handelsdampfer
gegenwärtig über 33 '/«°/» der Weltschiffahrttonnage aus-
machen gegen 44 '/- im Fahre 13.

Washington, 19. Juli. Es wird bekannt gegeben, daß
Präsident Harding heute Telegramme an die durch den
Streik betroffenen Bergwerke absenden wird, in denen er
die Bergarbeiter auffordert , sofort ihre Tätigkeit wieder auf¬
zunehmen.

Der badische Landtag zur Getreide-Umkage.

Karlsruhe, 19. Juli . Der Landtag befaßte sich heute mit
einem Zentrumsantrag , wonach die badische Regierung bei der
Reichsregierung erneut dahin wirken soll, daß die von Baden
verlangte Menge Umlagegetreide so herabgesetzt wird, wie es
der diesjährige Saatenstand erfordere, der in manchen Landes¬
teilen bei einzelnen Getreidesorten einer Mißernte gleich¬
komme. Der Abgeordnete Weißhaupt gab hierzu eine einge¬
hende Begründung und sagte, die vom Reichstag -beschlossene
Getreideumlage bedeute für die badische Landwirtschaft eine
übermäßige und ungerechtfertigte Sonderbesteuerung von 28,6
Millionen , gegen welche die badische Regierung sich verschie¬
dentlich gewehrt habe. Die Regierung sei bereit, nochmals
vorstellig zu werden. Der Landtag möge sich freimütig hinter
die Regierung stellen. — Der Antrag wurde ohne Debatte bei
nur einer Stimmenthaltung angenommen.

Die neue Spannung München-Berlin.

München, 19. Juli . Der Ministerrat tagte von vormittags
10 Uhr bis mittags und nach einer Pause von 4 Uhr nachmit¬
tags bis abends. Daß ein Bruch zwischen Berlin und Mün¬
chen erfolgen wird, davon kann -nicht im entferntesten die Rede
sein. Man wird versuchen, ob es nicht noch Mittel und Wege
gibt, die letzten Reste bayerischer Selbständigkeit zu wahren.
Der Ministerrat wird , so nimmt man an , bestimmte Vorschläge
den Koalitionsparteien unterbreiten . Weder die Regrerung
noch die Koalition werden sich mit einem fatalistischen Achsel¬
zucken in die Situation fügen, aber ebenso werden Beschlüße
nicht gefaßt werden, die di-e politische Einheit des Reiches
sprengen und Bayern außerhalb des Reichsverbands stellen
könnten. Zwischen Verrat und Separation vom Reich liegt;
nach Ansicht der führenden Persönlichkeiten in Bayern noch ein
weites Gebiet von Möglichkeitenzur Wahrung der bayerischen
Interessen.

Die Bayerischen Kommunisten Witter« Morgenluft.

München, 19. Juli . Im Münchener Organ der Kommu¬
nisten fordert die Bezirksleitung Südbahern der Kommunisti¬
schen Partei zum Generalstreckauf . Unter der Parole : Pro¬
letarier erwacht! ruft die Parteileitung der KPD . die soziali¬
stischen Parteien und die Gewerkschaften auf und sagt: „Für
das Land Bayern müssen Kontrollausschüsse gebildet werden.
Im Gebiet des Inn und der Mz ist die Arbeiterschaft mit gu¬
tem Beispiel voraugegangen. Dies ist der Weg, der von den
Organisationen des Proletariats bei der Ermordung Rathe¬
naus beschritten worden ist und konseguent weiteraegangen
werden muß. Nur durch eine ungeheure Verstärkung der Par¬
lamentarischen Kampfmittel durch außerparlamentarische wer¬
den wir die Reaktion besiegen. Ein Umkehren auf halbem
Wege wäre ein Sie « der Reaktion, der diese viel übermütiger
machen müßte, als sie jemals war .'

Zurüikberufung der bayerischen Reichswehrtruppen.
München, 19. Juli . Die in Münsiugen übenden bayerischen

Truppen der Standorte München. Augsburg , Kempten, Lin¬
dau und Landshnt , sowie das auf dem Truppenübungsplatz
Ohrdruf übende Würzburger Reichswehrbataillon sind mit Ge¬
nehmigung des Reichswehrministeriums telegraphisch in ihre
Standorte zurückberufen worden, wo sie bereits eingetroffen
sind oder heute noch eintreffen. Die anderen noch in Ohrdruf
übenden bayerischen Truppen werden demnächst folgen.

Besprechungen über die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft.
Berlin , 19. Juli . Der demokratische Parteivorstand war

heute zusammengetreten, um in mehrstündigen Besprechungen
die Frage der Arbeitsgemeinschaft der Parteien der Mitte zu
erörtern . Nachdem festgestellt worden war, daß es sich zunächst
nur um eine Parlamentarische Institution handeln soll zur
Erleichterung der Avbeiten und keine Verschmelzung der 'Par¬
teien beabsichtigt sei und auch keine Bildung eines bürgerlichen
Blocks, wurde von einer Entschließung abgesehen und der Be¬
schluß der Reichstagsfraktion, sich dieser Arbeitsgemeinschaft
anzuschlietzen, zur Kenntnis gebracht. Gleichzeitig haben heute
auch die Vertreter der drei Fraktionen der -Ärgerlichen Mitte
getagt, um dasselbe Programm zu erörtern . Es wurde eine
Entschließung gefaßt, die heute nacht noch durch die Telegra¬
phenagenturen verbreitet werden wird . Auch hier wurde aus¬
drücklich der Gedanke abgelehnt, einen bürgerlichen Block zu
bilden. Ueber die Ausgestaltung der Arbeitsgemeinschaft sollen
die Verhandlungen fortgesetzt werden.

Einig««« über die Ar- eitsgrundlqge.

Berlin , 19. Juli . Am Mittwoch vormittag traten auf Ein¬
ladung des Zentrums die Führer der -bürgerlichen Regierungs¬
parteien und der Deutschen Volkspartei im Reichstag erneut
zu einer Sitzung über die geplante Bildung einer Arbeits¬
gemeinschaftzusammen. Dabei wurde wiederholt die grund¬
sätzliche Uebereinstimmung der drei Parteien über die Bildung
der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft festgestellt. Die Deutsche
Volkspartei trat abermals für die Einbeziehung der Bayerischen
Volkspartei ein und es bestand auch Einigkeit darüber , -daß der
bayerischen Wolkspartei der -Eintritt in die Arbeitsgemeintchaft
offen steht. Diese Partei wird auf einem demnächst abzuhal-
tenden Parteitag darüber verhandeln. Darauf wurde gemein¬
sam der Arbeitsplan für die geplante parlamentarische Arbeits¬
gemeinschaft beraten. Die Beratung führte zur Festlegung
einer gemeinschaftlichen Arbeitsgrundlage , die durch Veröffent¬
lichung einer gemeinschaftlichen Erklärung der genannten Par¬
teien bekräftigt werden soll.

6,9 Milliarden Mark Fehlbetrag bei der Reichseisenbahn-

Berlin , 19. Juli . Der Abschluß des ordentlichen Haushalts
der Reichseisenbahnverwaltiing für 1922 liegt vor. Er ergibt
eine Einnahme von 45,1 Milliarden und eine Ausgabe von rund
52 Milliarden . Der Fehlbetrag beläuft sich mithin auf 6,9 Mil¬
liarden . Das ist gegenüber dem Haushaltsansatz 22 von 10,8
Milliarden eine Verbesserung um 3,9 Milliarden und gegen
den Fehlbetrag im Rechnugsjahr 20 mit 15,6 Milliarden eine
Verbesserung um 8,7 Milliarden . Der Fehlbetrag ist also ge¬
ringer als nach der vom Reichsverkehrsminister bekanntgege¬
benen Schätzung. Die Verbesserung des Ergebnisses ist einer¬
seits den Tariferhöhungen , der günstigen Verkehrsgestaltung,
der scharfen Erfassung aller sonstigen Einnahmequellen, ande¬
rerseits den Erfolgen auf dem Gebiete der Ausgaben-Wirt-
schaft zu Lanken.

Säuberung «ms politischen Gründen.
Berlin , 19. Juli . Der Amtliche preußische Pressedienst

meldet: Das Preußische -Staatsministerium hat in seiner ge¬
strigen Sitzung beschlossen, den Regierungspräsidenten Dr.
Vogt in Trier zum kommissarischen Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz zu bestellen. In der gleichen -Sitzung wurde beschlos¬
sen, die folgenden Regierungspräsidenten aus allgemeinen po¬
litischen Gründen in den einstweiligen Ruhestand zu versetzen:
von Gerstorsf, Merseburg , von Schmeling, Stettin , von Grö-
ning, Koblenz, Freiherr von Dalvigk zu Lichtenfeld. Aachen,
von Heppe. Anrich, Groß von Meerveldt, Münster , Dr . Kut¬
scher, Hildesheim.

Rene Konflikte mit General Rollet.

Berlin , 19. Juli . General Nollet verlangt seit langer Zeit
eine -Statistik über Las gesamte deutsche Kriegsmaterial , wel¬
ches nach Abschluß des Waffenstillstandes sich noch in unserem
Besitz befand. -Er braucht sie zu einem Vergleich mit dem, was
abgeliefert wurde. Hierzu wird von zuständiger Stelle mit¬
geteilt : Wir haben ihm immer wieder erklärt , daß eine solche
Statistik in zuverlässiger Weise nicht ausgemacht werden könne,
denn wir wissen nicht, was damals im Besitz deutscher Stellen
vorhanden gewesen und was während des Rückmarsches im
Westen und Osten verloren gegangen oder in die Hände der
Zivilbevölkerung gekommen ist. Ein Kontrollosfizier hat im
Spandauer Archiv Akten der früheren Abnahmekommission
vorgefunden. Er glaubte, daß diese Akten als Unterlagen für
die Statistik von Bedeutung sein könnten und verlangte deren
Durchsicht. Auf seinen Wunsch sagte ihm der zuständige
deutsche Offizier zu, diese Akten sollten bis zum nächsten Tage
liegen bleiben. Inzwischen hatte das Reichsschatzministerium
eine Untersuchung über den Fall Rockstroh eingelettet und die
Schaffung dieser Akten nach Berlin schon vor dem Besuch des
Kontrolloffiziers angefordert . Gerade -cm diesem Tage kam
der Befehl, die Akten nach Berlin zu schassen. Der Kontroll-
offizier fand sie also am nächsten Tage nicht mehr vor, worin
General Nollet einen Borwand erblickte, ihm die Wien zu ent-
ziehen. Die Men können in Berlin eingesehen werden, wenn

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt mau
eine Anzeige  im
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die Kontrollkommission überhaupt das Recht hat , Akten zu ver¬
langen , was abgesehen von diesem Falle diesseits grundsätzlich
bestritten wird . Rollet konstruiert natürlich einen neuen Ob¬
struktionsfall . Unser Bemühen geht aber seit langer Zeit
dahin , der Kontrollkommission nach Möglichkeit keinerlei
Schwierigkeiten zu machen.

Demonstration gegen die BrotverteueruM.
Wien , 19. Juli . Heute vormittag versammelten sich vor

dem Parlament gegen 1000 Arbeiter zweier Fabriken , um ge¬
gen die Teuerung , insbesondere gegen die Brotpreiserhöhung,
zu demonstrieren . Viele Geschäfte der inneren Stadt sind e-
schlossen . Die Redner sind auf die begütigenden Zureden der

Partei t,Vertrauensmänner der sozialistischen Partei trotz der Gegen¬
agitation kommunistischer Redner abgezogen , nachdem eine De¬
putation von Betriebsräten zur Regierung entsandt wordenwar.

Austritt Dr . Düringers aus der Deutschnationalen Reichstags¬
fraktion.

Berlin , 19. Juli . Der frühere Reichsgerichtsrat und ba¬
dische Justizminister Professor Dr . Düringer hat in einem
Schreiben an den Reichstagspräsidenten Löbe seinen Austritt
aus der deutschnationalen Fraktion mitgeteilt . Dr . Düringer. . _ mger
gehörte von jeher der gemäßigten Richtung in der deutsch-
nationalen Reichstagsfraktion an , deren verhetzende Tätigkeit
er scharf verurteilte . Er nahm auch in der Frage der Gesetze
zum Schutz der Republik eine wesentlich versöhnlichere Stel¬
lung als die Mehrheit seiner Fraktionskollegen ein und es ist
für seine Denkungsart bezeichnend, daß er bei der Schlußab¬
stimmung über die Gesetze zum Schutze der Republik , die seine
Partei in schärfster Opposition sah. im Reichstag nicht anwesendwar.

Berlin , 19. Juli . Der Reichstagsabgeordnete Henning
hatte bei der Parteileitung der Deutschnationalen Volkspartei
die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses beantragt , um
gewisse gegen ihn schon seit langem erhobene Vorwürfe Prüfen
zu lassen. Der Untersuchungsausschuß ist zu dem Ergebnis
gelangt , daß gegen den Abgeordneten Henning nichts vorliegt,
was ihn strafrechtlich belastet , oder ehrenrührig erscheint , daß
aber die Art seiner politischen Betätigung den Interessen der
Partei nicht entspricht . Die Reichstagsfraktion und der Par¬
teivorstand haben daraufhin die Erklärung abgegeben , daß ein
weiteres Verbleiben Hennings in der deutschnationalen iFrakti-
onsgemeinschaft unerwünscht erscheint.

Korfanttz »och immer auf - er Ministersuche.

Warschau, 19. Juli . Gestern haben die Parteien der Rech¬
ten und das Zentrum eine Beratung über die durch die De¬
missionsdrohung des Staatsoberhauptes geschaffene Lage ab¬
gehalten . Die Abgeordneten Federowisch und Rosset hatten
kurz vorher noch einmal mit Pilsudski konferiert . Dieser er¬
klärte . sein Entschluß richte sich nicht gegen die Person Kor-
fantys , sondern sei dadurch begründet , weil er im gegenwärti¬gen Augenblick jede Parteiregierung ablehnen müsse. Ein
Kommunique cher Rechten Enthält die Feststellung , daß sie kei

undneswegs beabsichtige, eine Staatskrise zu verursachen und daß
sie in der Kabinettsbildung für eine Verständigung mit der
Linken arbeite . Korfanth hat vorgestern und gestern die Ver¬
handlungen mit den Ministern fortgesetzt . Es heißt , daß
Kriegsminister Sosnowski und der Finanzminister in das Ka¬
binett eintreten sollen . Dem gewesenen Außenminister Skir-
munt wurde von Korfanth neuerdings das Außenministerium
anaetragen . Er hat seine Entscheidung noch nicht bekannt ge¬
geben.

Ein weißer französischer Rabe.

Paris , 19. Juli . Professor Viktor Basch von der Sorbonne
schreibt heute in der Kre Nouvelle , er gehöre nicht zu denen,
die schreiben Poincare — la guerre und fährt fort : Ich habe
versucht , in diesem Blatte zu beweisen , daß der ehemalige Prä¬
sident der Republik im Jahre 1914 den Krieg nicht gewollt hat
und ich bleibe auch davon überzeugt , Latz er heute ihn nicht
mehr will , als er ihn damals wollte , aber ich bin auch davon
überzeugt , daß die Politik , die er heute verfolgt , für Europa
und Frankreich gefährlich und ungerecht gegenüber Deutschland
ist. Er will nicht einsehen , daß es zwei Deutschland gibt und
daß er das demokratische , arbeitsame und pazifistische Deutsch¬
land verkennt . Dadurch stärkt er das Alldeutschtüm und erweckt
den Imperialismus von neuem . Es ist chm nicht möglich , das
Wort oder die Feder zu ergreifen , ohne Worte des Hasses aus¬
zusprechen oder niederzuschreiben und unaufhörlich wühlt er
die alten Wunden auf und richtet sich gegenüber dem Feinde
von gestern wie vor einem Feinde von heute auf . Nicht durch
diese Methode kann man das bis in seine Grundfesten er¬
schütterte Europa wieder ausbauen , kann Las zerstörte Frank¬
reich wieder wirkliches Leben gewinnen , kann Deutschland fried-

Db . .fertig demokratisch werden . Die Länder , die die schwere Auf¬
gabe haben , die Welt von Morgen aufzurichten , müssen sich zu
der Möglichkeit emporheben , daß sie . ohne zu ergessen , doch zu

verzeihen verstehen . Sie müssen der Stimme der Baruch,
keit in der Zukunft zugänglicher sein als dem Groll der '-«
gangenheit . Das ist die Schlußfolgerung , die Professor W
Basch aus den Erfahrungen seiner Reise zieht , die er ü»

unternommen hat.

Um die Herabsetzung - er Reparationen.

London , 19. Juli . Reuter meldet aus New Bork: Hjx,
ein Bericht eingetroffen , wonach Großbritannien die He« '
setzung der Reparationen vorgeschlagen und gleichzeitigw
deutet habe , auf die ihm geschuldeten Summen zu verriß
Bisher ist dieser Bericht nicht bestätigt worden , er hat aber!
Aufmerksamkeit und Zustimmung einiger der führenden N
ter hervorgerufen . „Globe " schreibt dazu : Mit einer bev«
rungswürdigen Tat hat Großbritannien das Gewebe vonn- «-»-Nunaen nehmen al
und Selbstsucht zerrissen , das Deutschland niederhält . L d-st-uungen ^.
durch wird bewiesen , daß seine Regierung auf Wirtschaft!;,
Gebiet die intelligenteste ist. — Die „Tribüne " sagt, das?
bedeute einen Schritt aufwärts aus dem Wege zum Anse
der französischen und der britischen Interessen.

Ohne Deutschlands Mitarbeit keine Zivilisation Europas ^
Wohlfahrt Englands.

Bezugspreis:
>m Neuenbnr

uu» vc» ictttr:». Sitten, >vie er §68— Durch Pv
mit Vertretern der Liga für Menschenrechte nach Deuts « ^ chiS- und Oberamti
nnwrnom̂ n ^ ,o„s,.g-

Modischen Verkehr.L 66 .-

Po

mit Postbestellgeid.
c»n Fällen von höherer Gl
wall besteht kein Anspru
aus Lieferung der Zettun
oder aus Rückerstattung de

Bezugspreises.

Poststellen, in Neuenbür
außerdem die Austräge

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei d«
O.A.-Sparkasse Neuenbiir,

^ 168.
London , 20. Juli . Der Lordkanzler Lord Birkenheadh

gestern in London eine Rede , in der er sagte , die ZivilM
Europas und die Wohlfahrt Englands könnten nicht M
hergestellt werden , wenn es nicht in der einen oder der ander
Weise möglich sei. Laß Deutschland einen Beitrag im Ich. c
esse der Völker Europas und des europäischen Handels N "
Er habe niemals die Auffassung der Leute geteilt , die behch, Stuttgart , 19. Juli
teten , das Sinken der Mark beruhe auf einer ausgekliiM «och seine Beratungen
Berechnung von seiten der Deutschen . Das sei vielmehr mH immsaesetzes fort , der l
hem Maße das Ergebnis einer unklugen Finanzpolitik . K gewerblichen Reine:
werde aber einen großen Irrtum begehen , wenn man sich«i- .E Winker (Soz .), ein
die außerordentlichen Schwierigkeiten klar mache, vor denen- Mir und DDP .), sowi
deutsche Regierung in den letzten Jahren gestanden habe. Pc Die Anträge sek
sönlich hoffe er . daß es möglich sein werde , daß diejenige»,- erläge abweichende St
im letzten Krieg Alliierte gewesen seien und un gegentviirtz h-s gewerbl Reinertrag
Augenblick die Verantwortung für die in der nächsten ZM nähme des vo« A. Mi
zu ergreifenden Maßnahmen trügen , eine Losung findeni»i Mt Letzterer mit 9
den, die es ermögliche , daß Deutschland eine bedeutende Ske MP . angenommen . 0
summe zahle , ohne daß es dabei in eine Lage komme , die I
Endes jede Zahlung unmöglich machen würde.

DixSiA Heifeirprulvei
irl »PSttsm im Ledrsue », und dlws-

Sch ömberg.
Ein großes, starkes

LeitemN
sowie einen

Sportwagen
hat zu verkaufen

Friedrich Aeppltt

Regierung des Schwarzwaidkreises.

Zwangs Innung.
Die Abstimmungslisteüber die Errichtung eiuer

Zwaugsiuurrug für das Lchuhmacherhaudwerk im
Oberamtsbezirk Reuenbürg ist auf die Dauer von
zwei Woche« vom Erscheinen dieses Blasses an gerechnet
zur Einsichtnahme und Erhebung etwaiger Einsprachen der
Beteiligten auf der Kanzlei des Oberamts Neuenbürg,
Zimmer Nr. 5, öffentlich aufgelegt.

Einsprachen, welche nach Ablauf dieser Frist angebracht
werden, können keine Berücksichtigungfinden.

Reutlingen , den 15. Juli 1922.
Der Kommissar:

Dr . Schmid Reg.-Rat.
Feldrennach.

Der Allftrild bks LWelschirms
am neuen Rathaus ist zu vergeben. Offerten erbittet
binnen 4 Tagen.

Den 18. Juli 1922.
Gemeiuderat.

Vom 1. April beträgt die
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800 Mark . -MW

Der Hedammenverein.

O . IT . V.
Samstag abeud 8 Uhr

außerordentliche Versammlung.
Redner: Kollege Haid , Heilbronn. Vollzähliges Er¬

scheinen erwartet.
Der Vorstand.
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für Dame gesucht.
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Stuttgart , 20. Juli,
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Berlin. 19. Juli . Z
nisten-bestehende Mehrt
Weißenfels(Thüringen)
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straße, und den Friedric
- Auf Anregung mehr
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F. . .. ! "st genannte Herr v . K
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Tüchtiges

das auch kochen kann, st
kl. Haushalt bei gutem Al
p. sofort od. 1. August geM
M. Hirschen. StutWl

Tübingerstraße6. !

Her KochMrck Calmbacha.E.
hält am

Montag, Sen 24. Juli,
abends 8 Uhr, in der »Mrsne " eine außerordentliche

General - Versammlung
ab. TageSsrdunng:

Verschmelzung des Vereins mit dem Verein in Neuen¬
bürg zu einem Bezirksverein.

Zu dieser wichtigen Tagung laden wir sämtliche Mit¬
glieder ein, auch Höfener Mitglieder möchten vollzählig er¬
scheinen.

Die Verwaltung.

Kehlungk Achtung-
Alls de« Tnr»M in Neuenbürg

ist d°S -

Sumer-BmstsC.Prot«WMksW
eingetroffen, um hier einige Lage

Vorstellungen
zu geben. Die Vorstellungen bestehen aus GynmsR
Akrobatik, Athletik und »eiltanze «. Alles nah--
durch Zettel und Plakate.

Lade alle Kunstliebhaber ein.
Die Direktio« : C. Prob «.

Vertriebener Oberschlesier.

, München, 20
Menschen Bali
Ach, Z-ett und
Mg vom Fina
gründete Ansfstl
mmtbetrag von
<eu übernehme.

, Vor kurzen
Grille ohne Ar
Innenminister
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^ "nhsahr dem «
mehrheitssoziali
Bemerkung Lip
erheAichen Teil
des Rat -Henau -^
"eften können,
nunmehr in eil
und bezeichnet
Verleumdung . I

Dank-es !

. Anläßlst
beamten Del
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